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1 VERFAHRENSVERMERKE 
 
 

 Aufstellungsbeschluss der Verwaltungsgemeinschaft Überlingen-Owingen-Sipplingen zur 
11. Teiländerung des Flächennutzungsplanes am 25.09.2013 

 Beschluss der Verwaltungsgemeinschaft Überlingen-Owingen-Sipplingen zur frühzeiti-
gen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB i.V.m. der Beteiligung der Be-
hörden und Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (1) BauGB am 11.03.2014 

 Öffentliche Bekanntmachung der  Flächennutzungsplan-Änderung am 20.03.2014 

 Öffentliche Bekanntmachung gemäß § 2 (1) BauGB der frühzeitigen Beteiligung der Öf-
fentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB am 20.03.2014 

 Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB vom 31.03.2014 bis ein-
schließlich 02.05.2014 

 Frühzeitige Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 (1) BauGB vom 31.03.2014 bis einschließlich 02.05.2014. 

 Billigungsbeschluss der Verwaltungsgemeinschaft Überlingen-Owingen-Sipplingen am 
30.09.2014 

 Beschluss der Verwaltungsgemeinschaft Überlingen-Owingen-Sipplingen zur förmlichen 
Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (2) BauGB i.V.m. der Beteiligung der Behörden 
und Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (2) ff. BauGB am 30.09.2014 

 Förmliche Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (2) BauGB vom 20.10.2014 bis ein-
schließlich 19.11.2014. 

 Förmliche Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (2) ff. 
BauGB vom 20.10.2014 bis einschließlich 19.11.2014. 

 Feststellungsbeschluss durch die Verwaltungsgemeinschaft am 02.03.2015 

 Genehmigung durch das Regierungspräsidium Tübingen am 05.04.2015 
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2 EINLEITUNG 
 
2.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Im Rahmen des aktuellen Brandschutzbedarfsplans für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Überlingen ist die Neuorganisation des Ausrückbereichs West beschlossen worden. Der 
Ausrückbereichs West soll in Nesselwangen ein zentral gelegenes gemeinsames neues 
Feuerwehrgerätehaus erhalten.  Hierzu ist der Flächennutzungsplan zu ändern und ein Be-
bauungsplan aufzustellen 
 
Zur Reduzierung der Geschwindigkeit auf der Ortsdurchfahrtsstraße sind bauliche Maß-
nahmen vorgesehen. Aus diesem Grund umfasst die Planungsfläche auch Teile der beste-
henden Straße und angrenzende Flächen. 
 
2.2 Rechtsgrundlagen 

 
Rechtsgrundlagen für den Flächennutzungsplan sind 
 

1. Baugesetzbuch (BauGB); i.d.F.d. Bekanntmachung vom 23.09.2004 (zuletzt geän-
dert durch durch Gesetz vom 20.11.2014 (BGBl. I S. 1748). 

2. Baunutzungsverordnung (BauNVO) , i.d.F. vom 23.01.1990 (BGBl.I Seite 132), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466). 

3. Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509). 

 
 
2.3 Lage  

Die neu für den Gemeinbedarf auszuweisende Planungsfläche liegt am östlichen Ortsrand 
von Nesselwangen.  
Im Gegenzug werden Teile geplanter Wohnbaufläche südlich der Ortsdurchfahrt Nessel-
wangen herausgenommen. 
 
Alle anderen grafischen und textlichen Aussagen des Flächennutzungsplanes bleiben un-
berührt. 

 
Abb. 1: Lage der Neuausweisung (Kreis) und Zurücknahmen (Kreuz) 
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3 DARSTELLUNG DER ÄNDERUNGEN 
 

3.1 Übersicht 

Für das Vorhaben des Neubaus des Feuerwehrgerätehauses wird im Flächennutzungsplan 
eine Gemeinbedarfsfläche von 0,33 ha ausgewiesen. Die Fläche wird bisher landwirtschaft-
lich genutzt. Der neu versiegelte Anteil (nach dem parallel aufzustellenden Bebauungsplan) 
beträgt ca. 0,21 ha (Gemeinbedarfsfläche und Aufweitung der Verkehrsfläche). Der Rest ist 
bereits vorhandene und unverändert bleibende Verkehrsfläche und Eingrünungen der Flä-
che durch naturraumtypische Hecken und Baumpflanzungen. Aus diesem Grund wird im 
Gegenzug zur Aufnahme zur Flächenkompensation 0,21 ha geplante Wohnbauflächen 
südlich der Ortsdurchfahrt herausgenommen. Die Herausnahme setzt sich aus 0,13 ha der 
geplanten Wohnbaufläche Nr. 3 und 0,08 ha der geplanten Wohnbaufläche 5 zusammen.  
Somit wird eine Flächenkompensation erreicht. 
 

Abb. 2: Aufnahme Gemeinbedarfsfläche (Roter Rahmen) und Reduzierung Wohnbau-

flächen (rote Schraffur) 
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3.2 Beschreibung und Begründung 

 

Im Rahmen des aktuellen Brandschutzbedarfsplans für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Überlingen ist die Neuorganisation des Ausrückbereichs West beschlossen worden. Die 
Abteilungen Bonndorf, Hödingen und Nesselwangen des Ausrückbereichs West der Freiwil-
ligen Feuerwehr Überlingen sollen in Nesselwangen ein zentral gelegenes gemeinsames 
neues Feuerwehrgerätehaus erhalten. Aus feuerwehrtechnischer Sicht werden durch eine 
zentrale Zusammenführung der tagesverfügbaren Feuerwehrmitglieder im Ausrückbereich 
West die notwendigen Funktionsstärken für zeitkritische Tageseinsätze verbessert.  
Hierzu wird am östlichen Ortsrand von Nesselwangen im Flächennutzungsplan eine Fläche 
für den Gemeinbedarf ausgewiesen. Im Gegenzug werden Teile geplanter Wohnbauflä-
chen südlich der Ortsdurchfahrt Nesselwangen herausgenommen. 
 
Zur Reduzierung der Geschwindigkeit auf der Ortsdurchfahrtsstraße sind bauliche Maß-
nahmen vorgesehen. Aus diesem Grund umfasst die Planungsfläche auch Teile der beste-
henden Straße und angrenzende Flächen. 
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4 UMWELTBERICHT 
 
4.1 Aufgabe und Vorgehen 

 
Gemäß § 2 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 
BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Um-
weltauswirkungen ermittelt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. 
 

Gemäß § 2a stellt der Umweltbericht einen gesonderten Teil der Begründung des Bauleit-
planes dar. In ihm sind entsprechend dem Stand des Verfahrens die auf Grund der Um-
weltprüfung nach § 2 Abs. 4 ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes nach 
der Anlage zum BauGB darzulegen.  
 

4.2 Vorhabensbeschreibung 

Für den Neubau Feuerwehrhaus Nesselwangen wird im Flächennutzungsplan eine Ge-
meinbedarfsfläche ausgewiesen. 
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4.3 Gebietsbeschreibung und landschaftsökologische Bewertung 
 

Gebietsbeschreibung 
 

 

 

 
Naturraum Bodenseebecken 
Lage Östlicher  Ortsrand von nesselwangen an K7786 
Relief eben 
Realnutzung Acker mit Baumstreifen 
Schutzgebiete / Bio-
tope 

Keine im Gebiet 

Vorgaben der 
Raumordnung 

Keine verbindliche Ausweisung im Gebiet. 

 
Naturhaushalt   
 

Schutzgut 

 

Beschreibung 

 

Bewertung Auswir-

kungen der Planung  
Mensch / Wohnumfeld /  
Erholung 

Bebauung grenzt an, keine Wege durchs Ge-
biet, Straße grenzt an 
 

Nicht erheblich 

 
Boden 

 
Teile bereits versiegelt, Teile Bewertung als 3 

 
erheblich  

 
Wasser 

 
Hydrologische Einheit „Obere Meeresmolasse“.  
 
Kein Oberflächengewässer vorhanden 
 

 
Nicht erheblich 

 
Klima 

 
Unbebaut, Kaltluftentstehungsgebiet 
 

 
Nicht erheblich 

 
Tiere und Pflanzen 
 

 
Ackerfläche mit Baumreihe 
 

 
Nicht erheblich 

 
Landschaftsbild 

 
Ebene Lage am östlichen Ortsrand 
 

 
Nicht erheblich 

Kultur- und Sachgüter Nicht bekannt 
 

Nicht erheblich 

Eine genaue Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt zum Bebauungsplan. 
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4.4 Ziele des Umweltschutzes 

Schutzgut Mensch 
Der Schutz der menschlichen Gesundheit ist im Gründungsvertrag der EG (Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften C 325/33, 24.12.2002, konsolidierte Fassung) als Ziel auf-
gelistet. 

Beim Schutzgut Mensch sind Anforderungen im Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 
in Verbindung mit den Bundesimmissionsschutzverordnungen (BImSchV), in der techni-
schen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) und der technischen Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm (TA Lärm) aufgeführt. 

Zielvorgabe für die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen nach dem BImSchG 
ist: 

„Zweck dieses Gesetzes ist es Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die 
Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu 
schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen.“ 

Umweltqualitätsziel für den Schutz des Menschen und seiner Gesundheit in den Planungs-
flächen ist es, die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen zu erhalten. 

 

Schutzgut Boden 
Zielvorgabe für den Bodenschutz nach dem Naturschutzgesetz Baden-Württemberg 
(NatSchG BW) ist: 

„Böden sind so zu erhalten, zu schützen und nur so zu nutzen, dass sie ihre Funktionen im 
Naturhaushalt erfüllen können, und ein Verlust oder eine Beeinträchtigung ihrer Fruchtbar-
keit vermieden wird.“ (§ 2 Nr. 4 NatSchG BW) 

Zielvorgabe für den Bodenschutz nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist: 

„Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen 
sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich ver-
mieden werden.“ 

Umweltqualitätsziel für den Bodenschutz in den Planungsflächen ist es, die Funktionsfähig-
keit des Wirkungsgefüges Boden weitgehend zu erhalten und in belasteten Bereichen so-
weit möglich wiederherzustellen. 

   

Schutzgut Wasser 
Zielvorgabe für Oberflächenwasser- und Grundwasserschutz nach dem Naturschutzgesetz 
Baden-Württemberg (NatSchG BW) ist: 

„Die dauerhafte Nutzungsfähigkeit der Naturgüter ist zu gewährleisten. Soweit sich Naturgü-
ter nicht erneuern, sind sie sparsam und pfleglich zu nutzen.“ (§ 2 Abs. 1 NatSchG BW) 

Zielvorgabe für Oberflächenwasser- und Grundwasserschutz nach dem Wassergesetz Ba-
den-Württemberg (WG) ist: 

„… Natürliche oder naturnahe Gewässer sollen erhalten werden. bei anderen Gewässern ist 
ein naturnaher Zustand anzustreben. … Das natürliche Wasserrückhaltevermögen ist zu 
erhalten; besteht kein natürliches Wasserrückhaltevermögen oder reicht dies nicht aus, ist 
es zu verbessern. … “ (§ 3a WG) 
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Umweltqualitätsziel für den Wasserhaushalt in den Planungsflächen ist es, die Funktionsfä-
higkeit in naturraumspezifischer Ausprägung zu sichern. 

Schutzgut Klima 
Zielvorgabe für Klimaschutz und Lufthygiene nach dem NatSchG BW ist: 

 „Beeinträchtigungen des Klimas sind zu vermeiden. Auf den Schutz und die Verbesserung 
des Klimas, einschließlich des örtlichen Klimas, ist auch durch Maßnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege hinzuwirken.“ (§ 2 Nr. 6 NatSchG BW) 

Umweltqualitätsziel für das Klima in den Planungsflächen ist es, die Funktionsfähigkeit der 
klimatischen Abläufe und Wechselbeziehungen in ihrer charakteristischen Ausprägung 
langfristig zu erhalten und zu optimieren. 

 

Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Zielvorgabe für den Arten- und Biotopschutz nach dem Naturschutzgesetz des Landes Ba-
den-Württemberg (NatSchG BW): 

„Natur und Landschaft sind...“  „so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit er-
forderlich, wiederherzustellen, dass“ „die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Le-
bensstätten und Lebensräume…“ „auf Dauer gesichert sind.“ (§ 1 Abs. 3 NatSchG BW) 

„Die wild lebenden Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil des 
Naturhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. 
Ihre Biotope und ihre sonstigen Lebensbedingungen zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln 
oder wiederherzustellen“. (§ 1 Abs. 9 NatSchG BW). 

Schutzgut Landschaftsbild 
Zielvorgabe nach dem NatSchG BW ist: 

„Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit, auch wegen ihrer Bedeutung 
als Erlebnis- und Erholungsraum für den Menschen zu sichern. ...“ (§ 2 Nr. 12 NatSchG 
BW) 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter ist das Denkmalschutzgesetz und das Bun-
desimmissionsschutzgesetz relevant. 

Zielvorgabe für die Kultur- und Sachgüter nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BIm-
SchG) ist: 

„Zweck dieses Gesetzes ist es Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die 
Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu 
schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen.“ ( § 1 BIm-
SchG) 

Das Umweltqualitätsziel für die Kultur- und Sachgüter in den Planungsflächen ist es „die 
Kulturdenkmale zu schützen und zu pflegen, insbesondere den Zustand der Kulturdenkma-
le zu überwachen sowie auf die Abwendung von Gefährdungen und die Bergung von Kul-
turdenkmalen hinzuwirken.“ (§ 1 Denkmalschutzgesetz Baden-Württemberg) 

 
4.5 Alternativenprüfung 

Der Standort für das neue Feuerwehrhaus Ausrückbereich West der drei Teilortwehren 
Nesselwangen, Bonndorf und Hödingen wurde im Brandschutzbedarfsplan der Stadt Über-
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lingen (Fortschreibung von 2008) fixiert. Die Standortwahl ist das Ergebnis einer Analyse 
der damaligen Abteilung „Hochbau“ der Stadt Überlingen in Zusammenarbeit mit der Feu-
erwehr: 
 
Variante 1: Erweiterung des bestehenden Dorfgemeinschaftshauses 
Aktuell sind die Räume der Freiwilligen Feuerwehr Nesselwangen im Dorfgemeinschafts-
haus (DGH) integriert. Im Rahmen der Standortprüfung wurde auch die Erweiterung des 
bestehenden Gebäudes untersucht, jedoch aus den folgenden Gründen verworfen: 

 
 Momentan nutzt die Feuerwehr eine Garage mit ca. 60 m² und davor eine kleine Au-

ßenbereichsfläche von ebenfalls ca. 60 m². Der Flächenbedarf für die Zusammenle-
gung der drei Teilortwehren ist ungleich höher, nämlich rund 2.000 m².  Zu berücksich-
tigen sind hier knapp 600 m² Nutzfläche im Gebäude, ca. 22 Pkw-Stellplätze, ca. 250 
m² Fläche für Fahrzeug- und Übungshof sowie weitere erforderliche Abstands- und 
Verkehrsflächen.  

 
 Die bauliche Struktur des DGH und des Grundstücks lassen eine Erweiterung in diesen 

Dimensionen und mit den für die Feuerwehr erforderlichen Funktionen nicht zu. Die 
umliegende Bebauung schränkt die Entwicklungsmöglichkeiten relativ stark ein. Die 
bewegte Topographie des Geländes würde zudem einen erhöhten baulichen und damit 
finanziellen Aufwand mit sich bringen. 

 
 Das DGH liegt an einer engen Seitenstraße und somit für die Feuerwehr einsatztak-

tisch ungünstig. Zudem würden die mit dem Pkw anfahrenden Einsatzkräfte die abfah-
renden Einsatzfahrzeuge behindern. Die Rettungszufahrt „Biblis“ B 31 neu ist für die 
Einsatzfahrzeuge schwerer erreichbar als am jetzt geplanten Standort. 

 
Variante 2: Realisierung innerhalb der geplanten Wohnbauflächen am südlichen Ortsrand 
Die Feuerwehr benötigt insbesondere bei den Zu- und Abfahrtswegen einen gewissen 
technischen Ausbaustandard (Straßenbreiten, Kurvenradien, etc.) um im Notfall schnelle 
Hilfe gewährleisten zu können. Da die Zufahrten zu den im FNP dargestellten südlichen 
Wohnbauflächen durch die bereits bestehende Wohnbebauung führen würden (s.a. Erläu-
terungsbericht FNP: „Die Erschließung erfolgt ausschließlich über die bebauten Grundstü-
cke im Norden“), wären diese Voraussetzungen bei dieser Variante nicht gegeben. Im Ein-
satzfall würde dies zu deutlichen Zeitverzögerungen führen, die aus einsatztaktischer Sicht 
nicht akzeptabel sind. Zudem könnte die Erschließung angesichts der Eigentumsverhältnis-
se allenfalls durch langwierigen und finanziell aufwendigen Grunderwerb realisiert werden.  
Da sich die Wohnflächenentwicklung in Überlingen in den nächsten Jahren auf die Kern-
stadt fokussieren soll (Gemeinderatsbeschluss zur Priorisierung der Wohnbaulandentwick-
lung vom 20.6.2012) ist aktuell nicht absehbar, ob bzw. wann die im FNP enthaltene Ab-
rundung des südlichen Ortsrandes verwirklicht wird. Da kurz- und mittelfristig mit keiner Re-
alisierung zu rechnen ist, das neue Feuerwehrhaus aufgrund des akuten Bedarfs (Brand-
schutzbedarfsplan 2008) jedoch möglichst bereits 2014 zur Verfügung stehen soll, wurde 
Variante 2 letztlich ebenfalls verworfen. 
 
Variante 3: Realisierung am südöstlichen Ortseingang 
Im Rahmen der weiteren Prüfung wurden ein Standort am westlichen Ortsausgang sowie 
am südöstlichen Ortseingang untersucht. Die Wahl fiel dabei aus folgenden Gründen auf 
die Fläche im Südosten: 
 Der Standort liegt direkt an der Einfallstraße aus Richtung Überlingen. Er ist somit für 

die Einsatzkräfte der drei Teilwehren optimal erreichbar und günstig an die Rettungszu-
fahrt „Biblis“ B 31 neu angebunden. Aus Feuerwehrsicht ist der Standort somit einsatz-
taktisch ideal gelegen. 

 An- und abfahrende Fahrzeuge behindern sich nicht. 
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 Das Gelände ist eben und bietet beste Voraussetzungen. 
 
Die Stellplätze für die Einsatzkräfte sind nordöstlich des Gebäudes angeordnet und über 
eine eigenständige Zufahrt von der K 7786 anfahrbar. Die Einsatzfahrzeuge verlassen die 
Fahrzeughalle nach Südwesten und fahren direkt auf die Kreisstraße.  
 
 

4.6 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

 Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden 
 Sachgemäße Behandlung von Oberboden bei temporärer Entnahme und Zwischen-

lagerung, bodenschonende Lagerung und Wiedereinbau, flächensparende Ablage-
rung von Baustoffen, Aufschüttungen, Ablagerungen unter Beachtung der DIN 
18915 “Bodenarbeiten“ (M) 

 Vermeiden der Minderung von Deckschichten und Bodenverdichtungen 
 Erhalt vorhandener und Pflanzung neuer Gehölzstrukturen 
 Eingrünung des Ortsrandes 
 Dachbegrünung 
 Verwendung wasserdurchlässiger Beläge soweit möglich 
 Reduzierung von Erdmassebewegungen 
 Energieeffizientes Bauen 
 Retention von Niederschlagswasser 
 Einbindung der vorgesehenen Bebauung in die Landschaft 
 Zufällige Funde gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz sind unverzüglich der Denkmal-

schutzbehörde anzuzeigen 
 
 

 
4.7 Prognose der Umweltentwicklung bei Nichtdurchführung der Planung und bei 

Durchführung der Planung 

 
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wird die nächsten Jahre die bestehende landwirt-
schaftliche Nutzung mit ihrer Bedeutung für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild so-
wie für den Menschen bestehen bleiben.  
 

 
Prognose bei Durchführung der Planung 

Ausgleichsmaßnahmen in der Planfläche sowie externe Ausgleichsmaßnahmen müssen auf 
Ebene des Bebauungsplanes getroffen werden 

Nach der erfolgreichen Umsetzung aller Maßnahmen (Vermeidung-, Minimierungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen) sind keine erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten. 
 
 
4.8 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Keine  
 
 
4.9 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen (Monito-

ring) 
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Der Erfolg der Funktionalität der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
hängt wesentlich von deren konsequenter Umsetzung ab. Um eventuellen Defiziten der 
aufgestellten Umweltziele rechtzeitig entgegenwirken zu können, ist deshalb eine regelmä-
ßige Kontrolle ihrer Entwicklungsstände erforderlich. Gegebenenfalls müssen zusätzliche, 
den Defiziten gegensteuernde, Maßnahmen eingeleitet werden. Die Umsetzung der Maß-
nahmen ist dementsprechend regelmäßig zu prüfen. Überwachungsmaßnahmen, -
zeitpunkte und Verantwortliche werden im Bebauungsplanverfahren festgelegt. 
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4.10 Schaubild der Wechselwirkungen hinsichtlich der Schutzgüter 
 

Wirkung von / Wir-

kung auf 
Mensch Boden Wasser Klima/Luft Pflanzen/Tiere 

Landschafts-

/Ortsbild 
Kultur-/Sachgüter 

Mensch konkurrierende 
Raumansprüche 

Bearbeitung, Dün-
gung, Verdichtung, 

Versiegelung, Umla-
gerung 

Nutzung (Trinkwas-
ser, Erholung), Stof-

feintrag 

Nutzung /  Aufhei-
zung durch (Schad-

)stoffeintrag z.B. 
Ozonloch   

Störungen (Lärm 
etc.), Nutzung, Pfle-

ge, Verdrängung 

Überformung, Ge-
staltung durch Erho-

lungssuchende 

Errichtung aus ver-
schiedenen Kulturen 

Boden 

Lebensgrundlage, 
Lebensraum, Er-
tragspotenzial, 

Landwirtschaft, Roh-
stoffgewinnung 

trockene Deposition, 
Bodeneintrag 

Stoffeintrag, Trü-
bung, Sedimentbil-
dung, Filtration von 

Schadstoffen 

Klimabeeinflussung 
durch Staubbildung 

Lebensraum, Nähr-
stoffversorgung, 
Schadstoffquelle 

Strukturelemente 
Beherbergung sowie 

Konservierung je 
nach Bodenart 

Wasser 

Lebensgrundlage, 
Trinkwasser, 

Brauchwasser, Erho-
lung 

Stoffverlagerung, 
nasse Deposition, 
Beeinflussung der 
Bodenart und der 

Bodenstruktur 

Regen, Stoffeintrag 
aerosole Luftfeuch-
tigkeit, Lokalklima, 
Wolken, Nebel etc. 

Lebensgrundlage, 
Trinkwasser, Le-

bensraum 
Strukturelemente 

Schädigung, Abnut-
zung, Verfall, Erosi-

on  

Klima/Luft 

Wohlbefinden, Um-
weltbedingungen, 
Lebensgrundlage 

Atemluft 

Bodenluft, Boden-
klima, Erosion, Stof-
feintrag, Bodenent-

wicklung 

Belüftung, trockene 
Deposition (Träger-

medium), Gewässer-
temperatur 

O2-Ausgleich, Lokal- 
und Kleinklima, 

Beeinflussung ver-
schiedener Klimazo-

nen, Luftqualität, 
Strömung, Wind 

Lebensgrundlage, 
Atemluft, Lebens-

raum, Wohlbefinden, 
Wuchsbedingungen, 
Umfeldbedingungen 

Element der ge-
samtästhetischen 

Wirkung 

Schädigung, Abnut-
zung, Verfall, Erosi-

on  

Pflanzen/Tiere 
Schutz, Ernährung, 
Erholung, Naturer-

lebnis 
Bodenbildung 

Nutzung, Stoffein- u. 
austrag, Reinigung, 
Regulation Wasser-

haushalt 

Nutzung, Stoffein- u. 
austrag, Beeinflus-
sung durch CO2-

Produktion etc. At-
mosphärenbildung, 

Reinigung  

Konkurrenz, Nah-
rungskette, Lebens-

raum, Düngung 

gestaltende Elemen-
te, Strukturelemente, 
Topografie, Höhen 

Besiedelung, Be-
schleunigung des 

Verfalls 

Landschafts-
/Ortsbild 

Ästhetisches Emp-
finden, Erholungs-

eignung, Wohlbefin-
den 

ggf. Erosionsschutz Gewässerverlauf, 
Wasserscheiden 

Strömungsverlauf, 
Klimabildung, Rein-
luftbildung, Kaltluft-

strömung 

Lebensraumstruktur 
Naturlandschaft 

versus Stadt-/ Kul-
turlandschaft 

 gestaltende Elemen-
te, Einbindung in die 

Landschaft 

Kultur-/Sachgüter 

Ästhetisches Emp-
finden,  Zeitzeugnis, 
Geschichtliche Ur-

kunde 

Versiegelung, Ver-
änderung der Bo-

denchemie 

Beeinflussung der 
Grundwasserneu-

bildungsrate 
  Lebensraum 

 gestaltende Elemen-
te, Einbindung in die 

Landschaft 
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